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England einig. 


Laval ſpricht in der Völlerbundverſammlung. 


Genf, 13. September. In der heutigen Vormir⸗ 
tagsſitzung der Völkerbundsverſammlung ergriff als eriter 
der franzöſiſche Miniſterpräſident und Außenminiſter La⸗ 
dal das Wort. Er erinnerte an den von Frankreich 
im Völterbundrat in Sachen des italieniſch⸗abeſſiniſchen 
Nenflitts eingenommen Standpunkt und verſicherte, daß 
Frankreich dem Völkerbundpakt treu bleiben und die da⸗ 
mus entſtehenden Verpflichtungen ſtets erfüllen werde. 
Ter Völterbund ſei aus dem Leiden der Menſchheit ge⸗ 
Loren und ſei berufen, jeglichen Krieg zu verhindern. 
Tantreich ſei ſtets für die kollektive Sicherheit eingetre⸗ 
ten und nehme auch weiterhin dieſen Standpunkt ein. 
Eine Schwächung des Völkerbundpaktes dürſe unter kei⸗ 
nen Umſtänden zugelaſſen werden. 
Anknüpfend an die geſtrige Rede des britiſchen 
Außenminiſters Hoare wies Laval mit Genugtuung da⸗ 
auf hin, daß nunmehr auch England vorbehaltlos für 
das Syſtem der kollektiven Sicherheit eintrete. Dieſe So⸗ 
Idarität in der Tragung der Verantwortung jeder Art 
und unter allen Umſtänden ſtelle ein geſchichtliches Mo⸗ 
ment des Völkerbundes dar. 
diſchen Konflikt ſprechend, gab Laval der Hoffnung Aus⸗ 
bruck, daß es dem Völkerbundrat vielleicht doch gelingen 
werde, den Streifall zu ſchlichten. Im Fünferkomitee 
würden alle Möglichkeiten geprüft, die den Wünſchen Ita⸗ 
ens entſprächen, ohne daß dadurch die Souperänität des 
anderen Völkerbundmitgliedes angetaſtet würde. Es 
zitſſe jedoch ausdrücklich feſtgeſtellt werden, daß ſich 
Frankreich und Großbritannien in der Suche nach »iner 
wirkſamen Löſung des Streitfalles auf friedlichem ege 
einig ſind. Unter Hinweis auf die glückliche Erledigung 
der Saarfrage und des ungariſch⸗jugoſlawiſchen Streit⸗ 
jalies ſagte Laval abſchließend: Sollten jedoch unſere Be⸗ 
mühungen im vorliegenden Fall mißlingen, würde ſich 
eine neue Lage herausbilden, die dann unterſucht werden 
müßte. Wir find alle durch eine Solidarität verbunden, 
die unſere Pflicht feſtlegt. Unſere Verpflichtungen ſtehen 
im Völterbundspakt; Frankreich wird ſich ihnen nicht ent⸗ 
ziehen! 

Nach der Rede Lavals wurde bekannt, 
ummiſſar Litwinow, der ebenfalls auf der Redner⸗ 
liſte ſtand, erſt am Sonnabend ſprechen werde. Man 
nimmt allgemein an, daß durch dieſenAufſchub im Augen⸗ 
blick der noch ſchwebenden Verhandlungen eine allzu ener⸗ 
giſche Demonſtration der Völkerbundsverſammlung ver⸗ 
mieden werden ſoll. 

Sehr entſchieden war die Rede des ſüafrikani⸗ 
ſchen Vertreters, der den Beſorgniſſen feines 
Landes augeſichts der Kriegsgefahr Ausdruck gab. Er er: 
klärte, daß es ſich um eine dreifache Gefahr handle: 
Die engliſchen Völker Afrikas würden aufgereizt umd 
militariſiert, die Stellung der Weißen auf dieſem Konti⸗ 
| 


daß Außen⸗ 


Berlin, 13. September. Wie von gut unterrich⸗ 
seter Seite bekannt wird, wird die für die Reichstags⸗ 
ſizung in Nürnberg angekündigte Regierungserklärung 

"u. a. eine Verordnung enthalten, auf Grund welcher, be⸗ 
ginnend vom 15. September, die nationalſozialiſtiſche 
Parteifahne mit dem Hakenkreuz zur alleinigen offiziellen 
Flagge des Deutſchen Reiches erklärt wird. Bekanntlich 
wurde nach der Machtübernahme durch die Nationalſozia⸗ 
liſten, als die Deutſchnationalen noch in der Regierung 
vertreten waren, die Hakenkreuzflagge der ſchwarz⸗weiß⸗ 
roten Reichsflagge gleichgeſtellt. Nun ſoll die von Bis⸗ 
marck eingeführte alte Reichsflagge ganz abgeſchafft wer⸗ 
den. Durch die Erhebung der Hakenkreuzflagge zur allei⸗ 
nigen Reichsflagge ſoll die „Einheit zwiſchen Staat und 
Partei“ ſymbaliſch unterſtricham werden. 
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Ueber den italieniſch⸗abeſſi⸗ 


nent werde bedroht und das angreifende Land ſtſtrze ſich 
ſielbſt in ein Abenteuer. Wenn man ein Verbrechen un 
dem letzten noch ſelbſtändigen Staat in Afrika begehe, ſo 
ſei zu befürchten, daß Afrika, wie bisher in ſeiner langen 
dunklen Geſchichte, nichts vergeſſen und nichts vergeben 
werde. Der Vertreter Südafrikas ſchloß mit einem drin⸗ 


genden Appell an Muſſolini, in dieſer elften Stunde an⸗ 


zuhalten und zu überlegen. 

Paris, 13. September. Der engliſche Außenmini⸗ 
ler Hoare iſt am Freitag, von Genf kommend, im Flug⸗ 
zeug in Le Bourget eingetroffen und nach kurzem Aufent⸗ 
halt nach London weitergereiſt. 


Eine Aeußerung Hulls zur Lavalrede. 

Waſhingtoi, 14. September. Staatsſekretär 
Hull erklärte in einer Preſſebeſprechung, die Rede des 
franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Laval in Genf ſtehe in 
eindrucksvoller Harmonie mit der die ganze Welt um⸗ 
faſſenden Friedensbewegung. 

London, 13. September. Die Rede Lavals in 
Genf hat in maßgebenden Londoner Kreiſen Befriedi⸗ 
gung ansgelöſt. 


Abeſſinien rechnet mit Krieg. 

Addis Abeba, 13. September. Die Anſicht hie⸗ 
ſiger politiſcher Kreiſe geht dahin, daß trotz der Be⸗ 
müthungen des Völkerbundes und Englands Italien am 
26. September den Krieg beginnen werde. Man rechnet 
damit, daß England in die kriegeriſche Aktion verwickelt 
werden dürfte und daß ſich der Schwerpunkt des Krieges 
nach Aegypten verlagern werde. 

Die Gattin des engliſchen Geſandten hat größere 
Sendungen von Verbandsſtoffen für das abeſſiniſche 
Rote Kreuz angefordert. Der italieniſche Geſandte be⸗ 
antragte bei der abeſſiniſchen Regierung militäriſches Ge⸗ 
leit für die nach Addis Abeba berufenen Konſuln. 


Eine Nundſunlanſprache des Negus. 


Neuyork, 13. September. Die Rundfunkanſprache, 
die der Kaiſer von Abeſſinien von Addis Abeba aus hielt, 
wurde in Amerika ſtörungsfrei aufgenommen. Der Kai 
ſer, der franzöſiſch ſprach, führte folgendes au: 

Abeſſinien vertraut auf Gott, deſſen Gerechtigleit die 
menſchliche Gerechtigkeit überſteigt. Abeſſinien hat ſtets 
alle internationalen Verpflichtungen innegehalten und je⸗ 
des Opfer gebracht, daß mit feiner Ehre und Würde ser: 
einbar iſt, um den Krieg zu vermeiden. Die Abeſſinier 
lieben den Frieden, aber ſie beſtehen ängſtlich auf ihrer 
Unabhängigkeit und verſtehen es gut, das Schwert und 
den Speer zur Verteidigung des Landes zu führen, das 
ſie kultiviert haben. i i 8 


Nur noch Halenkreuzflagge in Deutichland 


| Schwarz-weih-rot wird abgeſchafſt. 


Vorſitellungen in Kowno. 
London, 18. September. Wie hier derlantet, 
haben die Vertreter der drei Garanten des Memelſtatuts, 
Frankreich, Italien und England, in Kowno Vorſtellun⸗ 


gn erhoben, um eine ordnungsmäßige Durchführung der 


Wahlen im Memelgebiet ſicherzuſtellen. 


Nevolvergefecht im Sitzungssaal. 
Mexiko City, 13. September. In der mexika⸗ 
niſchen Kammer wurde neuerdings geſchoſſen. Es fielen 
dort gegen 100 Revolverſchüſſe. Zwei Abgeordnete wur⸗ 
nen ane, aner tet. 


Vol ksſtimme 
Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


„ Varteitag der greiheit 


Der Titel nimmt ſich etwas eigenarkig aus für eine 
nationalſozialiſtiſche Veranſtaltung. Ein kleiner Zuſaß 
beſeitigt dann allerdings wieder ſchnell alle Mißverſtänd⸗ 
niſſe: Parteitag der Rüſtungsfreiheit. Ihr iſt die ganze 
Veranſtaltung in Nürnberg gewidmet, auf fie find alle 
Reden zugeſchnitten. Wie der deutſchen Wirtſchafts⸗ und 
Außenpolitik, hat ſie nun auch dem großen Aufmarſch der 
nationalſozialiſtiſchen Partei Inhalt und Geſicht gegeben 
Parteitag der Freiheit — Triumph der Wehrmacht! 


Iſt Deutſchland frei? Nach innen oder außen? In 
beiden Richtungen hat dem Dritten Reich die ainte 
Finanzkriſe jede Freiheit der Bewegung genommen. 
Während in Nürnberg eine Woche lang ein Aufmarſch 
dem anderen folgt, eine Rede die andere ablöſt, kämpft 
Herr Schacht um neue Mittel, die Rüſtungen, deren Frei⸗ 
heit man feiert, zu finanzieren. Zu gleicher Zeit kämpfen 
die Konfeſſionen gegen die Marſchkolonnen des National⸗ 
ſozialismus um die Freiheit ihrer Bekenntniſſe. Und im 
gleichen Augenblick, wo Herr Ley 3000 Paradearbeiter 
der Arbeitsfront als Vertreter des „Arbeiterſtandes“ un⸗ 
ter den Hunderttauſenden Pg's und POS aufmarſchieren 
läßt, wächſt drohend die Forderung der Arbeiterſchaft auf 
„gerechten Lohn“, dem derſelbe Herr Ley bisher ſtets aus⸗ 
gewichen Kt, 5 ri 


Das alles ſlört jedoch den Manz des Nurnberger 
Feſtes nicht, denn fein Sinn iſt nicht der, Fragen zu Hz⸗ 
ren. Er iſt nichts als eine Demonſtratlon. Was Sonn⸗ 
‚tag für Sonntag in allen Städten und Dörfern vor ſich 
geht, erlebt eben in Nürnberg eine Rieſenauflage. Dort 
werden nur Maſſen mobiliſiert. Auch dort miſſen Re 
Reden anhören, zu denen fie ſtundenlang an⸗ und abmar⸗ 
ſchieren. Auf den Aufmarſchplätzen find fünf 12 Meter 
hohe Kommandotürme errichtet, die mehr als alles andere 
den Sinn dieſes Parteitages der Freiheit verſinnbildli⸗ 
chen. Von oben werden die Maſſen dirigiert, komman⸗ 
diert zum An⸗ und Abtreten. Alles ſoll wie am Schnür⸗ 
chen klappen. 


Hitler feiert in ſeiner Proklamation die Bedeutung 
der Armee und erklärt erneut erbitterten Kampf dem Bol⸗ 
ſchewismus, den Konfeſſionen und der „formalen Büro⸗ 
kratie“. Hitler macht der Theorie vom totalen Staat ein 
Ende und ſetzt an ihre Stelle die totalitäre Partei. Und 
es liegt eine ſchauerliche Logik in den Ausführungen, die 
beſagen, daß die Vernichtung der inneren Feinde nicht 
durch den Staat, ſondern durch die Bewegung zu erfolgen 
habe. Das iſt die Logik der blutigen Ereigniſſe, die am 
20. Juni 1934 ihren höchſten Ausdruck erhielt. Der po⸗ 
liiiſche Gegner hat auf Behandlung nach geltenden Ge⸗ 
ſetzen, und ſeien ſie auch die drakoniſchſten, keinen An⸗ 
ſpruch, er iſt der Vernichtung freigegeben, vogelfrei. Und 
Roſenberg verſteht den Wink und hält ſofort eine Brand⸗ 
rede gegen die Marxiſten, beſchimpft die Führer der 
Sowjetunion und nennt ſie halbirre, hemmungsloſe Ge⸗ 
ſchöpfe, auch Göbbels fehlt nicht in dem von Hitler an⸗ 
geſtimmten politiſchen Akkord. 


Aber es iſt ein groteskes Widerſpiel, das die deutſche 
Wirklichkeit dem Parteitag der NSDAP entgegenſetzt. 
Mit Milliardenbeträgen iſt der Staatshaushalt über⸗ 
ſchuldet — und mit vollen Händen wird das Geld aus⸗ 


gegeben für kilometerlange aſphaltierte Anmarſchſtraßen, 


für 500 Sonderzüge, für ein halbes Dutzend Flußbrücken, 
für den Ausbau — der Aufmarſchplätze. Der Partei mag 
im Augenblick eine ſolche Demonſtrationo jede Ausgabe 
wert fein: fie hat einen Auftrieb ſogar bitter nötig. Denn 
neben den Führern, die um Deutſchlands wahre Luge 
wiſſen, ahnen die Maſſen ſchon, daß die nahe Zukunft die 
Ernüchterung vom zweijährigen Glauben bringen wird. 
Da wird kein „Sieg des Glaubens“, kein „Triumph des 
Willens“ und kein „Parteitag der Freiheit“ mehr helfen. 
Die nackten Tatſachen heißen: 20 Milliarden Schulden, 
„eng geſchnallte Leibriemen“ weiter Kreiſe, Rohſtoffnot 
und Deviſenmangel; und hinter dieſer ſichtbaren Kriſe 
ſteht der Kampf der Oppoſition gegen die } Wan 
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Das Schickſal der deutlichen Eiſenbahner Lokomotivführer beugte ſich hinaus, um nachzuſehen, was Aus Not in den Tod. 
: . Nn 20 
in Danzig. | los war. Im nächſten Augenblick fiel ſein Körper, von Im Hauſe Przendzalniana 48 erhängte ſich geſtern 


„Von 4500 im Jahre 1921 ſind nur 600 zeblieben“. 

Vor dem Danziger Arbeitsgericht wurde eine Klage 
zweier Danziger Eiſenbahner gegen die polniſche Eiſen⸗ 
bahnverwaltung wegen unbegründeter Entlaſſung ver⸗ 
handelt. Der Rechtsvertreter der Kläger machte geltend, 
die ausgeſprochenen Kündigungen müßten als nichtig er⸗ 
klärt werden, weil ſie ohne ſachlichen Grund erfolgt ſeien. 
In den vorliegenden Fällen ſei lediglich die deutſche Ge⸗ 
ſinnung der Kläger Anlaß für ihre Entlaſſung geweſen, 
weil ſie polniſchen Staatsangehörigen Platz machen 
‚ollten. 

Der Vertreter der polniſchen Eiſenbahnverwaltung 
beſtritt den Einfluß politiſcher Momente für die Kündi⸗ 
gung. Wenn ältere Eiſenbahner entlaſſen würden, jo 
‘er die Zuführung neuen Blutes für den Eiſenbahnbetrjeb 
anbedingt nötig. 

Das Urteil des Arbeitsgerichts verplichtete jedoch 
die polniſche Eiſenbahnverwaltung zur Zahlung des ein⸗ 
geklagten Lohnes und Rücknahme der Kündigungen. Wäh⸗ 
rend bei Entlaſſungen der Eiſenbahnverwaltung vor allem 
beutſchſtämmige Eiſenbahner betroffen wurden, wurden 
bei Neueinſtellungen vorwiegend polniſche Staatsange⸗ 
hörige berückſichtigt. Auf dieſe Weiſe ſeien von urſprüng⸗ 
lich 4500 deutſchſtämmigen Eiſenbahnern im Danziger 
Bezirk nur noch 600 übriggeblieben. 1934 ſeien z. 8. 
168 Deutſchdanziger entlaſſen und dafür 197 Polen sin- 
geſtellt worden. Für dieſe Entlaſſungen beſtünden po⸗ 
litiſche Motive. Sie verſtießen gegen Verfaſſung und 
Völkerbund⸗Entſcheidungen. 

Entgegen der Polen auferlegten Pflicht, alles zu un⸗ 
terlaſſen, was zu einer Poloniſierung der Danziger Bay⸗ 
nen führen könne, habe die Beweisaufnahme ergeben, daß 
dieſe Poloniſierung mit allen Mitteln erſtrebt werde. 


Die illegale Arbeit in den faſchiſtiſchen 
Ländern. 


London, 12. September. Der Generalſekretär 
des britiſchen Gewerkſchaftsbundes, Citrine, hat auf 
dem ſoeben abgehaltenen Kongreß einige bemerkenswerte 


Angaben über die illegale Tätigkeit in den faſchiſtiſchen 
Ländern gemacht, mit der er in ſtändiger Verbindung 


doht. So teilte Citrine mit, daß er im letzten Jahre an 
Dei Konferenzen teilgenommen hat, wo direkte Vertreter 
der deutſchen Gewerkſchaftsbewegung anweſend wa⸗ 
ren. Um die damit verbundenen Schwierigkeiten zu be⸗ 
leuchten, erwähnte er, daß zu Pfingſten 25 der für eine 
ſolche Konferenz beſtimmten deutſchen Vertreter vor dem 
Ueberſchreiten der Grenze von der Geſtapo verhaftet wor⸗ 
den find. Die illegale Gewerkſchaftsbewegung in Oeſter⸗ 
reich bezeichnete Citrine als durchaus geſund und außer⸗ 
ordentlich aktionsfähig. Bezüglich der italieniſchen Be⸗ 
megung ſtellte er feſt, daß es feſtgefügte Kaders gibt, die 
Muſſolini im Falle eines Krieges mit Abeſſinien ſehr un⸗ 
angenehm werden können. Die Ovra (die italieniſche Ge⸗ 
ſiapo) hat in der letzten Zeit dreihundert Verhaftungen 
vorgenommen, die vor der Oeffentlichkeit ſtreng geheim⸗ 
sehalten worden find. 


Aus Welt und Leben. 


Schweres Grubenunglück in England. 
17 Bergleute ums Leben gekommen. 


London, 13. September. In der Kohlengrube 
in North Camber bei Barnsley erfolgte in einem 135 
Meter tief liegenden Schacht eine ſchwere Exploſton. 17 
Bergleute wurden getötet, 8 ſchwer verletzt. Die Ret⸗ 
tungsatrbeiten waren ſehr erſchwert, da der Unglücks⸗ 
ſchacht nur einen Meter hoch iſt. 


zwei Dampfer geſtrandet. 

Aus Athen wird berichtet: Bei der Inſel Leulas 
ſtrandete am Freitag der Perſonendampfer „Poppi“, der 
vollbeſetzt war. Unter den Fahrgäſten brach eine Panik 
aus, es konnten aber alle gerettet werden. Der Dampfer 
befindet ſich in einer ſehr ſchwierigen Lage. Zwei Ber⸗ 
gungsdampfer Tiefen zur Hilfeleiſtung aus. Einer don 
ihnen ſtrandete ebenfalls. 


Drei Todesopfer 

eines Molorradzuſammenſtoßes. 

Am Freitag vormittag ſtießen bei Sonthofer in 
Deutſchland an einer völlig überſichtlichen Stelle zwei 
Krafträder in großem Tempo gegeneinander. Die Füh⸗ 
rer des einen Motorrades, Geſchwiſter Wechs, wurden 
auf der Stelle getötet. Der Lenker des anderen Fahr⸗ 
zeuges, der Engländer J. M. Allen, wurde ins Kranken⸗ 
haus eingeliefert, wo er innerhalb einer Stunde berſchied. 
Der Engländer hatte an der internationalen Sechstäge⸗ 
fahrt für Motorräder teilgenommen, war aber bereits 
Zusgeſchieden. a 


Die Todeslokomotive. 
Der Maſchiniſt, der den Expreß Nr. 36 Bordeaux 
Paris führte, hörte plötzlich verdächtige Geräuſche. Der 
ug nina mit über 90 Kilometer Geſchwindigkeit und 


erte ir dieſem Augenblick eine Brücke, auf der zur 
bit Star tundtedtenten vorgenommen werden. Der 


dem der Kopf vermutlich durch eine Latte abgeſchlagen 
worden war, dem entſetzten Heizer vor die Füße. Dieſer 
behielt die Nerven, und um die Fahrgäſte nicht zu er: 
ſchrecken, zog er nicht die Bremſen, ſondern brachte erſt 
nach 14 Kilometern auf der nächſten Station den Zug 
zum Stehen. Auch hier erfuhr das Publikum kaum etwas 
von dem Unglück. Ein anderer Lokomotivführer brachte 
den Zug fahrplanmäßig nach Paris. 8 
Auf einigen amerikaniſche Univerfitäten find neue 
Fakultäten errichtet. So kann man in Toronto Mode 
ſtudieren und darf nach dem Abſchlußexamen den Titel 
„Dr. mod.“ führen. Die Columbia Univerſity ihrerſeits 
hat eine beſondere Fakultät für Schönheitspflege und 
Skönheitshygiene eingerichtet. Die Studenten nennen 
dieſe Fakultät „Fakultät der Venus“. Der Titel „Dr. 
ven.“ dürfte aber wohl nicht offiziell eingeführt werden. 


Lodzer Tageschronil. 


Wieder ein großer Wechſelbetrug. 
Schwarzbörſiamer betrügt um etwa 300 000 Zloty. 


Lodz hat eine neue große Wechlbetrugsaffäre. Im 
Mittelpunkt dieſer neuen Affäre ſteht der in Lodzer Bör⸗ 
ſenkreiſen bekannte 42jährige Makler Anſchel Wolfowicz, 
wohnhaft Petrifauer 56. Den von uns eingeholten In⸗ 
formationen zufolge hat die Affäre eine geradezu ſenſa⸗ 
tionelle Grundlage, denn die von dem Betrüger erſchwin⸗ 
deite Summe überſteigt weit 300 000 Zloty. 

Wolfowiez erfreute ſich in Kaufmanns⸗ und Börſen⸗ 
kreiſen keines guten Rufes, denn er war bekannt, daß er 
früher mit verſchiedenen dunklen Elementen in geſchäftli⸗ 
chen Beziehungen ſtand, indem er ihnen Anleihen gegen 
hohe Kautionen zur Verfügung ſtellte, ſich mit Hehlerei 
befaßte und ſonſtige unſaubere Geſchäfte trieb. Seit 
zwei Jahren jedoch war er auf der ſchwarzen Börſe in 
Lodz tätig und hatte ſeinen Tätigkeitsbereich in der Pe⸗ 
trikauer Straße zwiſchen der Cegielniana und Polud⸗ 
niowa. Wolfowicz diskontierte Wechſel auf ganz be⸗ 
trächtliche Summen und da er über reichlich Geld ver⸗ 
fügte, errang er ſich in Börſenkreiſen bald eines gewiſſen 
Reſpekts. 

Als vor etwa vier Wochen Wolfowiez plötzlich aus 
Lodz verſchwand, nahm man an, daß er zur Erholung in 
die Sommerfriſche gefahren wäre. Dann ſtellte ſich aber 
heraus, daß Wolfowiez ins Ausland gefahren ſei, und 
man kam hinter die Betrugsaffäre. Die von Wolfowiez 
im Umlauf geſetzten Wechſel gingen zu Proteſt, da ver⸗ 
ſchiedene Firmen, die als Ausſteller der Wechſel figurier⸗ 
ten, erklärten, daß dieſe Wechſel von ihnen gar nicht aus⸗ 
geſtellt worden ſeien. Es unterliegt alſo keinem Zweifel, 
daß hier Wechſelfälſchung vorliegt. Der Diskonteur hat 
die Fälſchung der Wechſel auf dieſe Weiſe durchgeführt, 
daß er von authentiſchen Firmenwechſeln auf ſehr ge⸗ 
ſchickte Weiſe Kopien anfertigte und dann ſowohl den 
cuthentiſchen Wechſel als auch die Kopie in Umlauf ſetzte. 
Die Firmen kauften dann ſelbſtwerſtändlich nur einen 
Wechſel aus und weigerten ſich natürlich, das ihnen ſpä⸗ 
ter präſentierte zweite Exemplar dieſes Wechſels auszu⸗ 
kaufen. Die in Umlauf geſetzten falichen Wechſel laute⸗ 
ten immer auf größere Summen. U. a. befinden ſich noch 
von Wolfowicz in Umlauf geſetzte Wechſel ſolcher Firmen 
wie J. K. Poznaufki, Kwasner und Lindenfeld, A. N. 
Warszawſki, Gebrüder Natali uſw. Es konnte aber bis⸗ 
her nicht feſtgeſtellt werden, wie es ſich um dieſe Wechſei 
verhält, da deren Zahlungstermin noch nicht herangerſickt 
iſt. Des weiteren ſind auch verſchiedene Banken geſchä⸗ 
digt worden. Und zwar hat Wolfowicz mittelloſe Per⸗ 
ſonen gegen ein kleines Entgelt dazu veranlaßt, Wechſel 
auf größere Summen zu unterſchreiben, die er dann mit 
ſeinem Giro verſah und zum Diskont gab. Von den 
Ausſtellern dieſer Wechſel iſt nunmehr nichts zu holen. 
Außerdem befaßte ſich Wolfowicz mit der Verleihung von 
kleineren Geldſummen, wobei er als Pfand Schmuckſachen 
Er bei nahm, die nun auch verloren gegangen 

nd. (a 


Das Brot wird teurer. 

Ein neues Verkaufsfuftem für Gebäk projektiert. 

Die Lodzer Bäckermeiſterinnung hat beſchloſſen, den 
Preis für Brot zu erhöhen, und zwar um 9% Groſchen 
pro Kilo. Ein Zwefkilo⸗Laib dunkles Roggenbrot wird 
nunmehr 50 ſtatt bisher 45 Groſchen und helles Roggen⸗ 
brot 55 ſtatt 50 Groſchen koſten. Die Preiserhöhung be⸗ 
trägt alſo 10 Prozent. Der neue Brotpreis wird bereits 
ab 16. September verpflichten. 

Gleichzeitig wurde die Frage eines neuen Verkaufs⸗ 
ſyſtems für Gebäck beſprochen. Die Bäckermeiſterinnung 
hat nämlich die Abſicht, den Verkauf von Gebäck durch die 
Lebensmittelläden durch die Errichtung eines Netzes von 
Gebäcverkaufsſtellen, ſogenannter Bäckerfilialen, auszu⸗ 
schalten. (a) 


Die Ziehungstabelle der Staatslotterie 
vom geſtrigen Tage kommt Raummangels wegen erſt in 
der morgigen Sonntagsnummer zur Veröffentlichung 


der 50 Jahre alte arbeitsloſe Jan Kryezmanik. Der Le; 
vensmüde befand ſich infolge langwährender Arbeitsloſig⸗ 
keit in großer Not, was ihm den Lebensmut vollſtändig 
nahm. Als geſtern ſeine Fran von einem Gang heim⸗ 
lam, fand fie ihren Mann erhängt vor. Der herbeigerit- 
fene Arzt der Rettungsbereitſchaft konnte nur noch den 
eingetretenen Tod feſtſtellen. 

Im Hauſe Brzezinſka 4 trank der arbeits⸗ und ob⸗ 
dachloſe Kazimierz Marczak, 39 Jahre alt, in ſelbſtmör⸗ 
deriſcher Abſicht ein unbekanntes Gift. Die Rettungs- 
bereitſchaft überführte ihn in bedenklichem Zuſtande ins 
Krankenhaus. Auch in dieſem Falle iſt große Not die 
Urſache der Verzweiflungstat. (a) 


Die Tiſchlergeſellen in den Streik jetreten. 

Die Tiſchlergeſellen haben eine Forderung auf Er⸗ 
höhung ihrer Löhne um 25 Prozent aufgeſtellt. Da die 
Unternehmer dieſe Forderung nicht bewilligen wollen, 
traten die Geſellen in den Streik. Es ſtreiken ſowohl die 
chriſtlichen wie die jüdiſchen Tiſchlergeſellen in einer An⸗ 
zahl von 200 Perſonen. Heute findet eine Verſammeung 
der Streikenden ſtatt. (a) 
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Großes traditionelles Gartenſeſt der Volksſchule Nr. 96. 
Sonntag, den 15. d. Mts., veranſtaltet das Eltern- 
komitee der deutſchen Volksſchule Nr. 96, Petrikauer 251, 


en Gartenfeſt im Park „Sielanla“. Vorgeſehen find: 
Glücksrad, Pfandlotterie, Kahnfahrt, Scheiben- und 


Sternſchießen und andere Ueberraſchungen. Gönner und 
Abſolventen der früher genannten „Keppeſchen Schule“ 
werden hierzu vom Feſtkomitee herzlich eingeladen. 


Vorläufig kein Arbeitshaus für Bettler. 

Wie ſeinerzeit berichtet wurde, wurden auf Bemühen 
des Vereins für Fragen der ſozialen Fürſorge Bemühun⸗ 
gen zur Schaffung eines Arbeitshauſes in Lodz angeſtellt, 
um auf dieſe Weiſe dem Bettletunweſen entgegenzuwirken. 
Dieſe Bemühungen verliefen jedoch ergebnislos, da dazu 
die Beihilje ſowohl der Lodzer Stadtverwaltung als auch 
der Stadtverwaltungen der Provinzſtädte erforderlich iſt, 
weil ja die Bettler in Lodz zum großen Teil aus der 
Provinz kommen. Die Stadtverwaltungen lehnten jedoch 
dieſe Beihilfe ab. Es beſteht ſomit im Augenblick keine 
Ausſicht, daß der Verein ſeine Abſicht wird in die Tat 
umſetzen können. Es beſteht in Lodz lediglich das ſtäd⸗ 
tiſche Arbeitshaus, das jedoch in keinem Maße den Be— 
dürfniſſen entſpricht. (a) 


Kleiner Fabrikbrand. 

In der Fabrik von Abram Derbiniti, Pol 
ſtraße 68, entſtand in der Reißerei durch einen Funken 
aus der Maſchine Feuer, das ſich ſehr ſchnell ausbreitete. 
An die Brandſtätte eilten der 2. und 1. Löſchzug der Frei⸗ 
willigen Feuerwehr, die nach halbſtündiger Löſchaktior 
das Feuer unterdrückte. (a) 

Ergänzungsaushebung. 

Am Montag, dem 16. September, amtiert im Lokal, 
Petrikauer 165, die Ergänzungsaushebungskommiſſion 
des Kreisergänzungskommandos Lodz⸗Stadt I. Zu mel⸗ 
den haben ſich diejenigen Männer des Jahrgangs 1914 
und älterer Jahrgänge aus dem Bereiche der Polizeikom⸗ 
miſſariate 2, 3, 5, 8, 9 und 11, die bisher noch vor keiner 
Aushebungskommiſſion geſtanden oder ſonſt ihr Militär⸗ 
verhältnis nicht geregelt haben. Alle Betreffenden haben 
eine ſchriftliche Aufforderung der Stadtſtaroſtei erhalten. 
Zwei Berkehrsunſälle. 

In der 11. Liſtopada⸗Straße wurde der Straßen⸗ 
bahnſchaffner Boleſflaw Wyrembfki, wohnhaft Siewna 2, 
von einem Straßenbahnwagen ſo ſchwer getroffen, daß zu 
ihm die Rettungsbereitſchaft gerufen werden mußte. 
Wyrembfti wurde ins Krankenhaus überführt. — In der 
Zgierſlaſtraße wurde der Landmann Joſef Matyfiat aus 
Lenczyca von einem Auto überfahren, als er neben ſei⸗ 
nem Wagen einherging. Matyſiak erlitt einen Beinbruch 
und ſonſtige ernſtliche Verletzungen. Er wurde von der 
Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus überführt. (a) 
Glücklich verlaufener Unfall eines ſtindes. 

Im Haufe Zamenhofſtraße 29 ereignete ſich ein Un: 
fall, der glücklicherweiſe noch ohne ſchwere Folgen here 
lief, aber dennoch wieder die Eltern mahnen ſollte, auf 
Kinder beſſer Acht zu geben. Und zwar ſchauten hier 
im 4. Stock die Kinder einem im Flur ſingenden Bettler 
zu. Hierbei beugte ſich der 5jährige Georg Bojanowfki 
zu weit über das Treppengeländer, verlor das Gleich⸗ 
gewicht und ſtürzte auf den dritten Stock hinab. Der 
Knabe blieb beſinnungslos am Boden liegen, doch konnte 
er bald wieder zum Leben zurückgerufen werden; es or⸗ 
wies ſich, daß er nur eine leichte Verletzung an der Kinn⸗ 
lade erlitten hatte. Die herbeigerufene Rettungsbereft⸗ 
ſchaft konnte ihn daher am Orte belaſſen. 


Großer Einbruchsdiebſtahl in Kaliſch. 
In die Wohnung der Induſtriellenwitwe Anten 
Baum in Kaliſch drangen nachts Diebe ein und ſtahlen 


ng 


22 000 Zloty in bar und Wertſachen auf die 
Summe von 12 000 Zloty. Die ſofort eingeleitete 
polizeiliche Unterſuchung führte zur Feſtnahme 


der Einbrecher, die ſich als der 29jährige Wladyflaw Zub⸗ 
kowſki, der 19jährige Pawel Zubkowfki, der 25jährige 
Wiktor Grewes und der 27jährige Henryk Generomicz 
erwieſen. (a) 
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der „Ausflugs⸗Prozeß“ vor dem Ende 


Am geſtrigen achten Tage im Prozeß gegen Piont⸗ 
mitt und Kowalſki wegen der Ausflüge des Reſerviſten⸗ 
Verbandes ſagte der Sachverſtändigen⸗Buchhalter weiter 
aus. Der Sachverſtändige ſagte aus, daß er die Bücher 
des Reſerviſtenverbandes genau geprüft und dabei feſt⸗ 
geſtellt habe, daß Piontkowſki keinerlei Vorteile im Zur 
ammenhang mit der Organiſierung der Ausflüge hatte. 
Es ſei vielmehr ein Ueberſchuß zugunſten Piontkowſlis 
zu verzeichnen, der dadurch entſtanden ſei, daß Piontkow⸗ 
ei verſchiedene kleinere Summen vorſtreckte und noch nicht 

abgehoben hat. N 
4 Nach den Ausſagen des Sachverſtändigen ergriff der 

Staatsanwalt Dreszer das Wort zur Anklagerede. Er 
zielt die Anklage in vollem Umfange aufrecht und bean⸗ 
ragte ſtrenge Beſtrafung beider Angeklagten. Sodann 
iprachen die Verteidiger der Angeklagten, die Rechts⸗ 
auwälte Forelle und Perzynſki, die für den Freiſpruch der 
Angeklagten plaidierten. Die Angeklagten erhielten dann 
och das „letzte Wort“, in welchem fie erklärten, unſchul⸗ 
ig zu ſein, und um Freiſpruch baten. 

Darauf ordnete das Gericht eine Unterbrechung an. 


Wegen Gewalttätigkeit gegen Streikbrecher verurteilt. 
In der Trikotwirkerei von Chaim Kartuz, Lipowa⸗ 
straße 31, entſtand am 22. Februar d. J. ein Streik, wo⸗ 
bei jedoch die Janina Sokol ſowie zwei andere Arbeiter⸗ 
innen der Streikparole nicht folgten. Die ſtreikenden Ar⸗ 
beiter Chil Amſter, Jan Ambroziak, Stefan Komple und 
Jan Sobolewſki gingen daher mit Gewalt gegen die drei 


Frauen vor, als dieſe ſich weiterhin weigerten, die Arueit 

niederzulegen, indem fie auf dieſelben einſchlugen. 

Streilbrecherin Sokol wurde hierbei verletzt und mußte 

ins Krankenhaus geſchafft werden. Die vier Angeklagten 

| wurden vom Stadtgericht zu je 6 Monaten Gefängnis 
(a) 


Andrzejow erhält Straßenbeleuchtung. 

Der dicht bei Lodz gelegene und von Sommerfriſch⸗ 
ern gern aufgeſuchte Ort Andrzeſow nahm in den letzten 
Jahren einen großen Aufſchwung. Nun wird der Ort 
nuch elektrifiziert und die Straßen elektriſch beleuchtet. 
Außerdem werden auch in einigen Straßen die Fußſteige 
mit Betonplatten ausgelegt. (a) 


— — — 


Herurteilt. 


Granate reißt einem Knaben den Arm 1b. 


In Kaliſch, Widokſtraße 89, fand der Sjährige Hie⸗ 
enim Supinſki eine Granate. Die Granate explodierte 
»lötzlich und riß dem Knaben einen Arm ab. Der Zu⸗ 
und des Knabn ſoll beforgniserregend ſein. 


Auf den Schwager feſchoſſen. 

Im Dorfe Gnoszyn im Kreiſe Petrikau lam es zwi⸗ 
hen dem Wladyſlaw Kowalſki und deſſen Schwager 
Szezepan Wloch zu einem Streit, im Verlaufe deſſen 
loch auf den Kowalſki ſchoß und ihn ſchwer verletzte. 
Kowalſti wurde ins Krankenhaus geſchafft, Wloch ins 
Diefängnis eingeliefert. (a) 


N Oberſchleſien. 


Einſturzunglück auf der „Oheim“⸗Grube. 


Zwei Bergleute verſchüttet und nach 17 Stunden 
glück ſich gerettet. 


Donnerstag abend gegen 21 Uhr wurde auf berſchie⸗ 
denen Straßen von Kattowitz eine ſtarke Erderſchütterung 
verſpürt. Es ſtellte ſich heraus, daß auf der „Oheim““ 
Grube ein 550 Meter tief liegender Schacht auf einer 
Strecke von 22 Meter eingeſtürzt war. Zwei Bergleute 
wurden von den Kohlenmaſſen verſchüttet. Es wurden 
ſofort Rettungsarbeiten aufgenommen, die die ganze 
Nacht hindurch geführt wurden. Um 6 Uhr früh vernahm 
man Klopfzeichen der Verſchütteten. Die Rettungsarbei⸗ 
ten wurden nunmehr mit noch größerem Eifer fortgeſetzt 
und um 2 Uhr nachmittags war man bis zu den Verſchüt⸗ 
teten vorgedrungen, die wohlbehalten geborgen werden 
onnten. 


* 

Durch herabſtürzende Kohlenmaſſen wurde der 
Schlepper Wilhelm Dyszla aus Schwientochlowitz auf 
der „Deutſchlandgrube“ fo ſchwer verletzt, daß er ins 
Knappſchaftslazarett überführt werden mußte. Sein Zu⸗ 
ſtand iſt beſorgniserregend, doch hoffen die Aerzte, ihn em 
Leben zu erhalten. D. iſt erſt 24 Jahre alt und Vater 
mehrerer Kinder. 
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Streik bei den Stadionarbeiten in Bismarckhütte. 


Bei dem Ausbau des Stadions des Sportklubs 
„Ruch“ in Bismarckhütte kam es am Dienstag zur Ar⸗ 
beitsniederlegung von etwa 45 Arbeitern, die der Sport⸗ 
klub ſelbſt beſchäftigt, weil dieſe die ihnen in Ausſicht ge⸗ 
ſtellte Löhnung nicht erhalten haben. Da aber die vom 
„Fundusz Pracy“ beſchäftigten Arbeiter nicht mit in den 
Ausſtand getreten find, wurde der Streik bald beigelegt, 
zumal ſich der Sportklub „Ruch“ verpflichtete, die Ange⸗ 
genheit mit feinen „Kollegen“ bald zu regeln. 


Eine Ennbrecherbunde unſchidlich gemacht. 


| Vor dem Kattowitzer Gericht hatte ſich dieſer Tage 
der bekannte Sosnowicer Kaſſenräuber Syſiola zu ver⸗ 


Die 


antworten, der ſeinerzeit in die Lazaretkkaſſe in Myslo⸗ 
witz mit einigen Komplicen einen Einbruch verübt hatte, 
wobei den Räubern 11 000 Zloty in die Hände fielen. 

Ein gewiſſer Kaczora, der früher Wärter im Knapp⸗ 
ſchaftslazarett in Myslowitz war, wurde mit einem ge⸗ 
wiſſen Keller bekannt, der ſich ſehr eingehend nach den 
finanziellen Verhältniſſen im Myslowitzer Knappſchafts⸗ 
lazarett erkundigte. Nun machte Kaczora den Keller mit 
einem gewiſſenzygmund und Ziokowſki bekannt, die dann 
alle zuſammen eine Einbrecherbande bildeten, die unter 
Führung eines gewiſſen Kyſiola ſtand, der als Kaſſenein⸗ 
brecher unter ihnen den Titel eines Kaſſenkönigs führte. 
Die Polizei kam der Bande bald nach dem Einbruch auf 
die Spur, und bei Kyſiolas Tochter wurden auf der Bruſt 
nerſteckt noch etwa 1900 Zloty von den geraubten 11 000 
Zloty gefunden. 

Nunmehr hatten ſich die Genannten vor Gericht zu 
verantworten, ohne daß es aber möglich war, feſtzuſtellen, 
wo ſich der Reſt des geraubten Geldes befindet oder wie 
er aufgeteilt und verbraucht worden iſt. Die Angeklagten 


wurden der Schuld überführt und das Gericht verurteilte 


Kyſiola zu einem Jahre, ſeine Frau zu 6 Monaten, Zio⸗ 
kowſki zu 1% Jahren, Kaczora zu 2 Jahren, Keller zu 
19 Monaten und Zzgmund zu 14 Monaten Gefängnis, 
unter Anrechnung der Unterſuchungshaft, aber unter Ab⸗ 
lehnung eines Strafaufſchubs, da die meiſten Angeklag⸗ 
ten wegen Einbruchs und verſchiedener anderer Delikte 
bereits mehrfach vorbeſtraft find. 


Die Tochter erſchoſſen, den Vater als Dieb beſchuldigt. 

Etwa im Juli dieſes Jahres erſchoß ein gewiſſer Jel⸗ 
linek ſeine Geliebte Palarz aus Czerwionka, als dieſe mit 
ihrem Vater zur Bahn ging. Palarz, der Eiſenbahner 
iſt, wird nun von dem Mörder ſeiner Tochter beſchuldigt, 
daß er fortgeſetzt die Eiſenbahn beſtohlen haben ſollte, 
u. a. vor nicht zu langer Zeit ſogar einen Kohlenwaggon 
um etwa 200 Kilo Kohlen beraubt habe? Obgleich Pa⸗ 
larz ſein Alibi nachweiſen kann und ſagt, daß er den Koh⸗ 
lendiebſtahl gar nicht nötig habe, verbleibt der Mörder 
Jellinek bei ſeiner Beſchuldigung und ergänzt dieſe dahin, 
daß der P., der Eiſenbahnaſſiſtent iſt, noch weitere Dieb⸗ 
ſtähle am Kerbholz habe. Im Verlauf der Gerichtsver⸗ 
handlung bleibt Jellinek bei ſeinen Beſchuldigungen, was 
den Palarz zu der aufregenden Behauptung veranlaßt, 
ſeinem Ankläger zu ſagen, daß er ihn nur vernichten 
wolle, nachdem er ihm die Tochter erſchoſſen habe. Der 
angeklagte Palarz bittet das Gericht, hinausgehen zu 
dürfen, da ſeine Nerven den Anblick des Mörders nicht 
mehr ertragen können und er nicht mehr in der Lage ſei, 
den Verhandlungen zu folgen. Das Gericht vertagte die 
weitere Verhandlung, Jellinek wurde unter ſcharfer Poli⸗ 
zeieskorte ins Gerichtsgefängnis zurückgeführt. Bekannt⸗ 
lich wurde Jellinek nach dem Morde nach einiger Zeit 
ganz nackt auf dem Friedhof verhaftet, ſo daß kaum anzu⸗ 
nehmen iſt, daß er ganz normal iſt. 


Vielitz-Biala u. Umgebung. 


Kaſſenknacker verhaftet. 

Die Polizei berichtet, daß ſie im Zuſammenhang mit 
dem Einbruch in der Fabrik Axelrad zwei Verdächtige 
verhaftet habe. Es handelt ſich um einen gewiſſen Hen⸗ 
ryt Kalicki und einen Broniſlaw Burdon, beide aus War⸗ 
ſchau. Außerdem ſtellte ſich heraus, daß die beiden eine 
Hehlerin hatten, welche ſchon einen Monat vorher nach 
Biala gekommen war und dort eine Wohnung gemietet 
hatte, in der ſie ſich auch momentan befindet. Die Bande 
war mit ganz modernen Werkzeugen ausgerüſtet. Kalicki 
wird von nicht weniger als ſieben verſchiedenen Polizei⸗ 
behörden wegen ähnlicher Delikte geſucht. 

Kellner erſchießt eine Bettlerin. 

In Szezyrk wurde eine alte Frau namens Anna 
Laziak aus einem verhängnisvollen Irrtum heraus er⸗ 
offen. Sie näherte ſich in der Dunkelheit der Reſtau⸗ 
ration „Pod Skryezna“, um Schnaps zu erbetteln. Der 
Kellner Mika glaubte, daß Diebe einbrechen wollen und 
ſchoß durchs Fenſter, wobei er die Greiſin fo unglücklich 
traf, daß ſie verſchied. DieUnterſuchung wurde eingeleitet. 


Bei der Arbeit ſchwer verletzt. In einem Sägewerk 
bei Sajbuſch wurde der Arbeiter Stanislaus Loboſiak 
ſchwer verletzt. Er geriet zwiſchen ſtarke Baumſtämme 
und erlitt hierbei ſchwere Quetſchungen. Mit der Bahn 
wurde der Verletzte nach Bielitz überführt und dann in 
das Bialaer Krankenhaus eingeliefert. 

Fleiſchdiebſtähle. Unbekannte Täter drangen nachts 
in den Eiskeller des Fleiſchers Joſef Schubert in Nikels⸗ 
dorf ein und ſtahlen eine größere Menge Fleiſch und 
Selchwaren. S. erleidet dadurch einen Schaden bon Zl. 
250. Hinterlaſſene Spuren dürften zur baldigen Feſt⸗ 
nahme der Diebe führen. — Aus der Fleiſcherei des 
Franz Tomiezek in Heinzendorf wurde nachts durch das 
offene Fenſter ein geſchlachtetes Schwein geſtohlen. Durch 
eigene Unvorſichtigkeit hat der Fleiſcher einen Schaden 
von Zl. 100 erlitten. 


Ramig. Sihung des Wahlvereines. Sonn 
tag, den 15. September, findet um 9 Uhr vormittags im 
Gemeindegaſthaus in Kamitz eine Vorſtandsſitzung des 
Wahlvereines „Vorwärts“ ſtatt. Sämtliche Vorſtands⸗ 


mitglieder werden erſucht, vollzählich und pünktlich zu | 


erſcheinen. 


Solkszeitung — Sonnabend, den 14. September 1958. 
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Sport. 


30 Boxkandidaten für die Lodzer Repräſentations⸗ 
mannſchaft. 

Der Kapitän des Lodzer Bezirksboxverbandes hat 
folgende 30 Boxer für den Pflichttraining zur Auswahl! 
der Lodzer Repräſentationsmannſchaft für die laufende 
Saiſon beſtimmt: IKß: Gluba, Bartniak, Popielaty, 


Spodenkiewicz, Leszezunſti, Bagromifi, Kowalewfkr, 
Wozniakiewicz, Durkowfki, Banaſiak, Taborek, Chmie⸗ 


lewſki, Krenz, Stahl; Hakoah: Gotfryd, Wolfowicz, Wdo⸗ 
winſki, Blibaum; LKS: Celmer; Zjednoczone: Michalak, 
Frank, Jaskula; Geyer: Wojeiechowſki, Mikolaſezyk, 
Oſtrowſti; Wima: Seidel, Koldas; Bar⸗Kochba: Mos— 
man und Borenſtein. 


Das morgige Länderſpiel in Lodz. 


Die lettländiſche Mannſchaft für das Länderſpiel 
Polen — Lettland, das bekanntlich morgen um 15.45 Uhr 


‚auf dem MS⸗Platze ausgetragen werden wird, trifft 
heute um 9.57 Uhr auf dem Fabrikbahnhofe ein. Die 


Lettländer werden in folgendem Beſtande auftreten: La⸗ 
ſtins, Lauks, Slaviſens, Auzins, Kronlaks, Limanis, Tau⸗ 
rins, Vitls, Peterſons, Skines, Werners; Reſerve: Ber⸗ 
bris, Simanis, Beze, Pawlows, Werſtmanes, Reiſters. 
Sie iſt gegenwärtig die ſtärkſte Mannſchaft ihres Landes 
und wurde nach Abſolvierung eines beſonderen Trai⸗ 
ningslagers zuſammengeſtellt. 

Die polniſche Landesrepräſentation wird endgültig 
ſolgende Namen aufweiſen: Piaſecki, Michalſti, Fliegel, 
Gora, Sroczynſti, Przezoziecki, Riesner, Kniola, Nawral, 
Malczyk, Borowski. Reſerve: Keller, Joksz, Welnie, 
Sochan, Miller und Smoczek. 

Das Spiel hat, wie für Lodzer Verhältniſſe, gan; 
keſonders großes Intereſſe hervorgerufen. Bis geſtern 
waren z. B. 80 Prozent aller Sitzplätze verkauft und auch 
eine ſehr große Menge anderer Karten. Die Karten be- 
rechtigen auch zum Eintritt zu dem Hazena⸗Spiel Lodz. 
Zagreb, das um 14.30 Uhr beginnt. 


Nadio⸗ Programm. 


Sonntag, den 15. September 1935. 


Warſchau⸗Lodz. 
9.15 Schallplatten 10.30 Tenor, Bariton und Baß Li 
Gottesdienſt 12.05 Geſpräch mit einem Arbeiter 13 


Hörſpiel 14.15 Novelle 14.35 Die ſchönſten Schallplat⸗ 
ten 15.30 Lieder 16.15 Uebertragung vom Ballon⸗ 
Wettbewerb 16.45 Ganz Polen ſingt 18.15 Fellomu⸗ 


ft 18.30 Hörſpiel 19.25 Sport 19.30 Humor 20 
Luſtige Welle 20.40 Schallplatten 20.45 Aus Schrir 
ten von Pilſudſti 20.50 Oper: Samſon und Dal 
23.85 Sport. 
Kattowitz. 
19.25 Schleſiſche Märchen, ſonſt wie Warſchau. 
Königswuſterhauſen. 


6 Hafenkonzert 10.30 Orgelwerke 
der SA in Nürnberg 13 Konzert 16 Konzert 18,30 
Philharmoniſches Konzert 19.30 Fußballſpiel Deutſch⸗ 
land — Polen 20 Volkskunſtabend 23.05 Geczy ſpielt. 
Breslau. 
13 Konzert 16 Konzert 20 Wo die Alpenroſen blünhen 
22.80 Tanz in der Nacht. 
Wien. 
11.45 Oeſterreichiſche Komponiſten 12.55 Unterhal⸗ 
tungskonzert 17.50 Muſikaliſcher Moſaik 20.95 Lie⸗ 
der und Arien 21 Vom Gaſtmahl des Lebens 24 ir 
geunermuſik. 


10.20 Opern⸗Arien 12.20 Konzert 13.40 Voltslieder 
16 Unterhaltungskonzert 20.40 Oper: Samſon um 
Dalila. | 


Luftige Kinderſtunde. „ 
Für die Kinder wird heute um 18 Uhr aus Lemberg 
über alle polniſchen Sender eine luſtige Aufführung ge⸗ 
ſendet werden, die den Titel „Der Traumhändler trägt“ 
Für die Erwachſenen wird heute um 21.30 Uhr aus 
Poſen ebenfalls auf alle inländiſchen Sender ein humo⸗ 
riſtiſcher Vortrag „Das Lächeln Poſens“ fibertragen 


werden. 2 
Das heutige Sinſonfekonzert. 

Das Sinfoniekonzert, das heute um 22 Uhr bom 
Orcheſter des Polniſchen Radio gegeben wird, wird als 
Soliſten den Bariton der Warſchauer Oper haben, 
der verſchiedene Arien aus Opern von Tſchajkowfki und 
Thomas, ſowie Lieder von Alvarez und Toſti fingen wird. 
Das Streichorcheſter wird eine romantiſche Serenade von 
Tſchafkowſti fpielen. 

Mac Cormack und Vaſa Prihoda auf Schallplatten. 

Um 14.30 Uhr gibt das Polniſche Radio ein Soli- 
ſtenkonzert von Schallplatten. Wir werden den Tenor 
Mac Cormack, der Lieder von Schubert ſingt, und den 
Geiger Vaſa Prihoda hören, der Werke von Dworal in 
eigener Bearbeitung ſpielt. 
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Prolet! 


Dein Platz ift in der großen Sozialiſtiſchen Partet, 
die national und international für die Befreiung des 


arbeitenden Volkes aus kapitaliſtiſchen Feiteln, aus gei⸗ 
ſtiger und wirtſchaſtlicher Knechtung kämpft. 


11.25 Vorbeimarſch 


Ax. 252 
Jöhn ging 
über un 


(10. Fortſetzung) 


Ein Winterſportroman 
von Klothilde Stegmann 


Der grelle Akkord vom Klavierſpieler angeſchlagen, 
Inte auf den Geigenſaiten auf. Ein atemberauſchendes 
Nonzertſtück begann, das er kannte. Es war Paganinis 
Teufelsſonate. Er hatte ſie ſchon oft gehört. Jetzt 
ſchien fie ihm jo neu und dämoniſch wie niemals. 

Der „Bogen wirbelte über die Saiten. 
auf und ſchl luchzten. Sie lockten und riefen. Es war eine 
ungeh ure Süße. Und doch etwas feindliches da rin. 
Ueber allem das Wacht der großen, dunklen Frau mit 
dem lockenden Munde und den Augen, in denen etwas ge⸗ 
fäh lich Funkelndes ſtand. 

Es ging wie ein Hauch von Kraft und Verführung 
ven ihr aus. Sie ſchien ſouverän alles zu beherrſchen. 
Wie gebannt ſchauten alle Augen auf den Geigenbogen, 
ter mit einer ſchwingenden Schnelligkeit über die Saiten 
log. Kein Laut war im ganzen Raum. Alle die ge⸗ 
ſchminkten und gleichgültigen Menſchen — alle, denen 
das Geld der einzige Götze war, den fie anbeteten: he 
ſaßen wie gebannt da und lauſchten. Bis mit einem 
triumphierenden wilden Akkord das Muſikſtück endete und 
die Begeiſterung in wildem Beifallslärm aufbrandete. 


Sie ſchrien 


Immer und immer wieder mußte ſich die Geigerin 
oben verneigen. Es war eine ganz knappe, beinah ver⸗ 
achtliche Bewegung, mit der fie den dunklen Kopf ſenkte. 

Und mitten in den immer wieder 
Applaus hinein gab ſie ſchon ihrem Beg 
en ungeduldiges Zeichen. 

Eine Melodie ſetzte ein, leiſe und jchmer mütig. 
kel, im Moll dahingehend wie Regentropfen im 


aufbrauſenden 
siter am Flügel 


Dun⸗ 


Hecbſt 


2 


ee Unterſtübungsloſſe 
(U. U. K.) 
Nachruf. 


Am 12. September verſtarb die Mutter 
unſeres Mitgliedes, Frau 


Pauline Kempny 


Ehre Ihrem Andenken. 
Die 2 der A. A. K. 


re Fe Schule 9 


beſtätigt vom Min. f. Soz. Fürſorge 


4 
„MIM AR 
Sienkiewiera 37 Tel. 122.09 
Ein monat. Kurſus beginnt am 15. September 


Alle Zweige in der neuzeitigen Kosmetik werden theo⸗ 
retiſch und praktiſch durchgenommen. Die Zahl der 
Hörerinnen iſt beſchränkt. Unentgeltliche Programme, 
Informationen u. Anmeldungen täglich v. 7—8 Uhr ab 


Heilanftalt 


Betritauer 294 


bei der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn 


Zelepbon 1228 
| 
| 


Kabin 


Analyſen, Krankenbeſuche in der Stadt 
Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 


Konſultation 3 nt 


Dr. med. med. 


H.KRAUSKOPF 


Geburtshilfe und Frauenkrankheiten 
zurückgekehrt 
Zgierska 15 Tel. 113-47 


Sorechst. von d—7 nach u. 


| Spezialärzte und a ia 


Spezialäürztliche 
Venerologiſche Heilanſtalt 
Zawadzlaſtraße 1 Tel. 122:73 


Geöffnet von 8 Uhr morgens bis 9 Uhr abends 
Veneniſche, Harn⸗ und Hautlrantbeiton. Serselle 
Auskünfte (Analyſen dos Blutes, dor Ausſchol⸗ 

5 dungeon und dos Harns) 
Vorbeugungsſtation ſtändig tätig Für Damen 


befonderes Konfultation 3 Ilulh. | 


Wartezimmer 


Die rer Woltsgeitumg" 
Abonnementspreis: monatlich mit 
und durch die Poſt Zloty 
Ausland: monatlich lor 6.— ſäbrlia Slam 72.— 
Einzelnummer 10 Groſchen, Sonntags 25 Groſchen. 


4 
3.— 


— ͤ Xd3Uůͤ—ÿk1.ꝛůßꝛrꝛ’— ̊— ä ä (—uÄ—J—ͤĩ˖˙—ð＋Ä83ꝗ 8 —ĩͤ——ß«i;ẽd P ͥ ſ —RN?N—xxxx.xxͤͤĩͤ ͥ·ỹ⁵l 1 nn nn 


Zahnärztlich. Kabinett 
TONDOWSKA, 
Sprechstunden von 9 Uhr früh bis 8Uhr abends 


Künstliche Zähne zu bedeutend herabgesetz- Rauſt aus 1. Quelle 


ten 2 


Speztalarzt fi nit: und Geferhetennheifen 
Traugutia 8 Tel. 179-89 


Empf. 8—11 Uhr früh u. 4—8 abends. 
Boſonderos Wartezimmer für 
Für Unbomittelte — Hellanſtaltspseiſe 


Dr. Ludwig Falk 


Dr. S.KANTOR 


Spestalarzt für Haut-, Haar- u. Geſchlechtokrankheiten 


Krankenempfang täglich von 8—2 


erſcheim er be 5 
uſtellung ins Haus 
wöchentlich Zloty —. 75; 


Für Damen beſonderes Wartezimmer 


Soltszeitung — Sonnabend, den 14. 


oder wie der Geſang eines Fluſſes dunklen 
Wieſen. 

Konſtantin zuckte zuſammen. Dies Lied, er hatte es 
nicht gehört ſeit Kinderzeiten. Er hatte es ganz tief ver⸗ 
geſſen. Er wußte nicht mehr, daß es dieſe Melodie gab. 
Aber nun er ſie hörte, ſpürte er: er hatte ſie unbewußt 
geſucht von Kindheit an. Es war ein polniſches Lied, 
das die Mutter ihm damals geſungen hatte, ehe fie forı- 
ging. Ganz klein mußte er noch geweſen fein. 

Wie eine Viſion ſtieg es vor 1 95 auf. Ein Zimmer 
im Dämmerlicht einer beſchatteten Lampe, ein Kinoer⸗ 
bett, er ſelbſt darin und neben ihm ſitzend die Mutter. 
Ihre ſchwarzen Haare lagen wie eine dunkle Welle um 
das blaſſe Geſicht, genau fo wie die Haare der Künſtlerin 
dort oben. Vergangenheit und Gegenwart gingen ihm 
in eigentümlicher Verzauberung zuſammen. Die ſehn⸗ 
ſüchtige, ſchwermütige Melodie, in der die Geige ſchluchzte 
und rief war wie ein Sehnſuchtsſchrei aus der Kindheit, 
aus der eigenen Seele. 

Konſtantin Oldvörde vergaß alles um ſich herum. 
Et vergaß, daß Bettina vielleicht ſchon längft in das 
Deine Teezimmer nebenan zurückgekehrt fein mochte, daß 
er zu ihr zurückgehen mußte; daß er ein Mann war, längſt 
abgetrennt von der einſamen Sehnſucht der Kindeszeit. 

Er ſtand da und trank die ſüßen Töne in ſich hinein, 
wie das Bild dieſer eigenartigen Frau. Ihr Geſicht war 
ihm plötzlich ſo vertraut. 

Jetzt erſt begriff er, was ihn ſeinerzeit in Paris ſo 
an der Plaſtik angezogen: 

Es war etwas in dieſem Antlitz von den Zügen der 
Mutter, leidenſchaftlich geliebt mit wilder Kindesliebe, 
erſehnt erfleht in der Einſamkeit der Knabenjahre, ihm 
verlorengegangen durch das Leben und den Tod. Nun 
wieder auferſtanden in dieſer fremden ſchlanken Frau, 
mit dem bleichen leidenſchaftlichen Geſicht und der großen 
künſtleriſchen Seele. Er ſtand da und ſchaute. Er lauſchte 
mit allen Sinnen dem alten Volkslied, das einſt die Mut⸗ 


zwiſchen 


Soeben erſchienen 


„Die Internationale 
und der Krieg“ von Otto Bauer 


Theodor Dan 
mit einem Vorwort von Friedrich Adler 


Preis 50 Groſchen 


Zu haben in dem 


Buch⸗ u. Zeitſchriften⸗Vertrieb,„Volkspreſſe“ 


Lodz, Petrikauer 109 


Giöwna 51 


Telephon 174-98 


Kostenlose Beratung. 


Sonntag v. 11—2 
Damen 


zurückgelehrt 


Empfangsſtunden: 10—12, 5—7 


Petrifauer 90 


u. von 5—8.30 Uhr 
Telephon 129-45 


A nzeige upreiſe: Die ſiebengeſpaltene Milimetergeile 15 Gr., 
int Text die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen- 
gejuche : 0 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt. 
Ankündigungen im Text jür die Druckzeile 1.— Zlotu 
Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


und Jean Zyromski 


SRLFIEIFBINRENIEEHHIND 
Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigſten 
Bedingungen bei wöchentl. 
Abzahlung von 3 Zloty an, 
ohne Preisaufschlag. 
wie bei Barzahlung. 
Matratzen haben können. 
(Für alte Kundſchaft und 


bekommen Sie in feinſter 
und ſolideſter Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, 

Kaufzwaug! 


Beachten Sie genan 
die Adreſſe: 


Tapezierer B. Weiß 
Sientiewicza 18 
Front, im Laden 


n 


September 1939. ö N 4 


ter geſungen und die fremde Frau da ſpielte. Das Töne 
band floß von der dunklen Geige durch den Saal zu ihm 
herüber, hüllte ihn ein, führte ihn er in das Land der 

Kindheit, ließ ihn alles vergeſſen. Er wußte nicht, daß 
es ein Band werden würde, ſchwer und ſchmerzhaft. 

Feſſelnd um ſeine eigene Seele. 

Das Muſikſtück war vorüber. Wieder brauſte det 
phrenetiſche Beifall auf. Wieder dankte die Geigerin mit 
dieſem beinah unhöflichen kurzen Kopfnicken. Da er⸗ 
wachte Konſtantin. Er wandte ſich zum Gehen. 

In der Tür ſtehend, ſchaute er noch einmal rückwärts 
Die Gräfin Losmirſka war vom Podium heruntergekom⸗ 
men. Umdrängt von Herren und Damen, ging ſie lang⸗ 
ſam durch den Saal Eine blonde Frau, mit einem 
kecken Jungengeſicht über dem ſchwarzen Seidenſamt, ging 
links von ihr, verſuchte lachend ihr Bahn zu machen. Ihr 
Blick traf auf Konſtantin Oldvörde, der fie aber nicht ſahz. 

Die blonde Frau zuckte zuſammen. Ihre Hand, des 
ſie in Marilka Losmirſkas Arm geſchoben, zitterte: 

„Was haft du denn, Darling?“ fragte Marilka. 
die blonde Gräfin Renningen ſchüttelte nur, 
geworden, den Kopf: 

„Nichts, nichts!“ ſagte ſie haſtig. „Später!“ 

Schon drängten ſich andere Leute heran. Während 
Konſtantin bereits aus dem Konzertſaal heraus war, ging 
Liddy Renningen neben Marilfa Losmirſka zu einem an⸗ 
deren Ausgang hinaus. Sie war noch immer ſehr bleich. 
In ihren Augen ſtand ein böſes Funkeln. 

* 


Abe 
ſehr bleich 


Konſtantin ahnte nicht, daß Bettina ihn beobachtet 


hatte. Sie war zurückgekehrt, hatte auf ihrem Platz eine 
Weile auf ihn gewartet. Hatte halb gedankenlos den 
ſchweren, blauſeidenen Vorhang ein wenig beiſeite ge— 


ſchoben, der vor der breiten Glaswand hing und die Sicht 
in den kleinen Konzertraum nebenan verbarg. 


— — 


eee 


Die überfichtlichite Juntzeiſchr int 


7 7 


Zuſtellung ins Haus nur 50 Ge. 
pro Woche 


Zu beziehen durch 


„Dolkspreſſe“, petrikauer 109 


2 


Preis mit 


umme 
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Kirchlicher Anzeiger. 


Trinitatis, Kivche, Sonntag, 8 Uhr Frühgottes 
dienſt — P. Vikar Schendel, 9,80 Uhr Beichte, 10 Uh: 
Hauptgottesdienſt mit hl. Abendmahl B. Schedler 12 Uhr 
Sottesdienſt mit hl. Abendmahl in poln. Spr.— P. Schendel 

Bethaus Zubardz, . 3. Sonntag, 10 ud: 
Goitesdienſt — P. Wan 

Bethaus Baluty. Dora, 2. Donnerstag, 7.30 Uhı 

Bibelſtunde — P. Wannagat. 

| Zdrowie, 5 — ao Sonntag. 10 Uhr a 
Johanns, Kirche. Sonntag. 8 Ußr früh Gottes · 
dienſt — P. Doberſtein, 9,80 Uhr Beichte, 10 Uh Haupt · 


C ee geitesienit mit dt de b. Cıpifi, 10 uh Jugend- 
zefall⸗ beiten gogesdien r 
Dr. men med. DOROTA LEWY | Matratzen gepolitert ee ee Gene ec 
ckgekehrt und auf Federn „Patent“ 10 Uhr Haupigottesdienſt mit HI, Abendmahl — P. Löffler 
zurückgekeh Wring maſchinen 5 
Lundgenleiden, Durchleuchtung am Blake | Fabeitianet „, Relierbiert 

Narntowica 30 Tel. 214:75 „DOBROPOL Greifenheim, Dombremita 48. Donusisiog, 5 hr 

Empfängt von 5-7 Uhr . 73 8 — P. Löffler. 
im Hofe 9 Sonniag, 9 Ube dienst B Berndt 


otte 
aptiften⸗Kirche, Nawrot 27. Sonntag, 10 Uhr Predigt 
Prien ir — Pr. Pohl, 4 Uhr Gottesdierft — Pr. — 9 

Rygomwila dla. Sonntag, 10 Uhr Predigtgsttes dient 
Pr Fiebig, 4 Uhr Feſtgottesd ienſt. 

Greſſenheim, Neu Thojny, Alekſandrowſta 4. Sonntag 
10 und 4 Uhr Gottesdienfte. 

Baluty. Bol. Limanowͤſkiego 60. En. 10 Uhr 
und 4 Abr Bredigtgotteobienfie — 

Nuda⸗Pabian., Aleffandra9. Sonntag, J. 30 lhe Pe 
nottesbienft Pr. Lange, 5 90 Uhr Sonntagsſchule, 4 
Gottesdienſt — Pr. Hen 

Konſtantynow, Busvunſte 15. Sonntag, 10 und 4 he 
Gottes dienſte. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


1 Sr g non ihnen empfohlenen tädtisches T 1 H { Ei 
Spozialarzt für Kant- und Geſchtechtekranke ane Anzeblung VOIksfend®" ae Die Rich 
Nawrot 7 Tel. 128:07 Jabtzaus und Stühle Capitol: Der Graf von Monte Christe 


Easino: Das kleine Mütterchen 
Corse: I. Imitation des Lebens, Il. Der Kampf 
um Recht 
| Europa: Spanische Kaprize 
Grand-Kino: Bengali 
Metro u. Adria: Wiener Nächte 
Miraz: Asew 
Palace: Der verlorene Sohn 
n Das Herz der Indianerin 
ieta: Letzte Liebe 
Sztuka. Ich habe Temperament 


ohne 


i 2 


m. b. H. 


Verlagsgeſelſcgaft „V Volkspreſſe⸗ 
Verantwortlich für den Verlag: Otto Abel. 


Hauptſchriftletter: Dipl.⸗Ing. Emil Ze ve. 
Verantwortlich für den redaktionellen Juhalt: Otto Heike 
Druck: errasa> Lodz Petritauer 101 


